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Begriffe

 Ort des Geschehens: Saisonal genutzte alpine und subalpine 
Grünlandflächen und darauf befindliche Gebäude

 Alm (offizieller Begriff in Österreich)

 Alp (Vorarlberg)

 Kaser (tw. Tirol, Kärnten)

 Schwaig (tw  Niederösterreich  Steiermark)
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Schwaig (tw. Niederösterreich, Steiermark)

 Planina (slowenisch, Kärnten)

 Almtourismus: Touristische Projekte auf Almflächen

 Gastronomie

 Gästebetten, Hüttenvermietung

 Verkauf von hofeigenen Produkten (Milch, Käse, Schnaps, Speck)

 Führungen, Unterhaltung

 Hier kein Thema:

 Verpachtung von Almflächen für Aufstiegshilfen, Skipisten, Mountainbikerouten…

Wirtschaftliche Bedeutung 
des Almtourismus
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Greif, F., Wagner, K. (1995): Kooperation L & T - Zusammenarbeit von Landwirtschaft,
Tourismus und Freizeitwirtschaft. Hrsg. Fachverband der Seilbahnen und
Bundessektion Tourismus und Freizeitwirtschaft der Wirtschaftskammer Österreich.

• Allgemein sehr schlechte Datenlage……
• Letzte Vollerhebung touristischer Infrastruktur auf Almen 1986
• Wenig Aufzeichnungen, viele Schätzungen...



Teilnahme der Land- und Forstwirtschaftsbetriebe
an der Tourismuswirtschaft

Land- und Forstwirtschaftsbetriebe mit Fremdenbetten
in Prozent der LFW-Betriebe insg., 1999 
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Land- und Forstwi rtschaftsbetrieben

Ausgewertet nach NUTS III Regionen für das Jahr 2000 
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K. Wagner, 07/2001
Bundesanstal t f. Agrarwi rtschaft
Quel le: Statistik Austria; 
eigene Berechnungen

Grenze NUT S III

Einflussfaktoren

Alptourismus Kooperation undBetriebliche

Besitz und 
Bewirtschaftung
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Alptourismus
Marketing

Rechtlicher 
Rahmen

Ressourcen

Touristisches 
Umfeld



Besitz und Bewirtschaftung

Grundbesitz Alm-
bewirtschaftung

Touristische 
Bewirtschaftung

Bäuerlicher Betrieb betreibt touristische 
Aktivität auf eigenem Grund
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Touristische Bewirtschaftung durch 
betriebsnahe Personen (Verwandte)

Touristische Bewirtschaftung durch 
betriebsfremde Personen (Pächter)

Bäuerlicher Betrieb betreibt touristische 
Aktivität auf fremdem Grund

Touristische Bewirtschaftung auf fremdem 
Grund: „Einforstungsalmen“

 Viele Almflächen im Besitz von großen Forstbetrieben (z.B. Öst.Bundesforste)

 Historische Weiderechte berechtigen nicht zur touristischen Entwicklung

 Großes Konfliktpotenzial mit Jagdinteressen

 Wer profitiert von der Wertschöpfung?

 Risikoteilung zwischen Besitzer und Betreiber
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Hellebart, S. (2006): Weiterentwicklung von Einforstungsalmen; AlpAustria Teilprojekt 
http://www.almwirtschaft.com/images/stories/fotos/alpaustria/pdf/Hellebart_WeiterentwicklungEinforstungsalmen.pdf



Einflussfaktoren

Alptourismus Kooperation undBetriebliche

Besitz und 
Bewirtschaftung
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Betriebliche Ressourcen

 Investitionsmittel

 Eigenmittel

 Förderangebote (EU-Projekte)

 Arbeitskräfte
 Organisation und Auslastung 
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 Abstimmung mit Heimgut und Familie

 Familienexternes Personal (Arbeitsrecht, Arbeitnehmerschutz…)

 Know-How
 Gastronomisches Fachwissen

 Kaufmännische Kenntnisse

 Sprachkenntnisse

 Umgang mit Gästen („A Hirt is ka Wirt“)

 Relevanz von Weiterbildungsangeboten

 „Authentisch“ oder professionell?



Einflussfaktoren

Alptourismus Kooperation undBetriebliche

Besitz und 
Bewirtschaftung
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Rechtlicher Rahmen

 Raumordnung

 Zulässigkeit von Beherbergung in Almhütten (je Bundesland unterschiedlich)

 Enorme Nachfrage nach Hütten in Pistennähe

 Rechtlicher/Steuerlicher Status

 Landwirtschaftlicher Betrieb (eigene Produkte und „ortsübliche Getränke“, bis zu 
10 Betten; gilt nicht als Gewerbebetrieb, günstige Besteuerung; nur im Sommer 
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; g , g g g;
zulässig)

 Gewerblicher Betrieb (volle Buchhaltungsverpflichtungen, normale Besteuerung)

 Gewerberechtliche Betriebsauflagen

 Hygienebestimmungen

 Abwasser, Abfall

 ...

 In der Praxis oft schwer einzuhalten
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Touristisches Umfeld

 Gästeaufkommen und -struktur in der Region

 Saisonalität

 Zweisaisonale Bewirtschaftung zur besseren Auslastung

 Hohe Sommerauslastung in Wintersportregionen

 Anknüpfungspunkte im Winter: Pistengebiete, Rodelbahnen, Skitouren
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Touristische Bewertung der Almregionen
Bereich Indikator

Nachfrage Nächtigungen im Sommer

Nächtigungen im Winter

Auf Seilbahnen und Liften beförderte Personen 
im Sommer

Auf Seilbahnen und Liften beförderte Personen 
im Winter

Angebot Zahl der Almen mit Verpflegungsbetrieben
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Zahl der Almen mit markierten Wanderwegen

Fläche der Almen mit Wintersporteinrichtungen

Anzahl der Almen mit Skiliften

Typologie der touristischen Nutzung von Almen

 Alm mit sporadischer Ausschank: kein Gastgewerbe; 
meist einsaisonal, unter 30 Sitzplätze; Bewirtschaftung durch 
Alminhaber ohne zusätzliches Personal für Ausschank; 
überwiegender Typ in tourismusschwachen Almregionen.

 Bewirtschaftete Almhütte: mit oder ohne Gastgewerbe; 
meist einsaisonal; 30 bis 70 Sitzplätze; Bewirtschaftung durch 
Alminhaber mit zusätzlichem Personal für Ausschank; 
häufiger Typ in tourismusstarken Almregionen
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häufiger Typ in tourismusstarken Almregionen.

 Almgasthaus mit Gastgewerbe: oft zweisaisonal; mehr als 
70 Sitzplätze; Bewirtschaftung nicht immer durch Alminhaber, 
aber oft im Familienverband; meist gute 
Verkehrserschließung; teilweise mit Übernachtung; häufiger 
Typ in tourismusstarken Almregionen mit Wintersportnutzung

 Selbstversorgerhütte: Gäste mieten gesamtes Haus; sehr 
wichtig in Wintersportgebieten, teilweise auch im Sommer
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Kooperation horizontal oder vertikal?

?        ?        

Alpine Hütten

Almen
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Talbetriebe

Ausgangssituation:
Alpine Hütten (Alpenvereine) und Talbetriebe (Tourismusverbände) gut 
vernetzt



Horizontale Kooperation

 Gemeinsame Informationsarbeit

 Erfahrungsaustausch

 Webauftritte, Broschüren

 für Nischengruppen
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Horizontale Kooperation auf Ebene Bundesland:
Salzburger Almsommer
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Hemmnisse für eine vertikale Kooperation
(„Koalition Berg und Tal“)
 Spannungsfeld Almtourismus - Hotellerie

 „Almen kassieren an der Steuer vorbei, Hotels müssen alles versteuern.“

 „Die verkaufen gar keine eigenen Produkte, sondern nur das billige Zeug vom 
Großhandel.“

 „Hoteliers wollen ihre Gäste nicht auf die Alm schicken, weil sie dann weniger im eigenen 
Betrieb konsumieren.“

 Wenn ein Gast eine Nacht auf der Alm schläft  kann ich sein Zimmer hier im Tal nicht 
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 „Wenn ein Gast eine Nacht auf der Alm schläft, kann ich sein Zimmer hier im Tal nicht 
vermieten.“

 Spannungsfeld Almtourismus – Forstwirtschaft

 „Forstbetriebe haben nichts davon, wenn die Touristen durch die Landschaft trampeln und 
ihr Geld bei anderen lassen.“

 „Ein gut zahlender Jagdpächter bringt mir mehr als tausend Touristen.“

 Spannungsfeld Almtourismus – Seilbahnwirtschaft

 „Die Seilbahn möchte die Touristen im eigenen Buffet bewirten und verlangt von uns viel 
zu viel für den Materialtransport.“ 

 „Wir Seilbahnen verdienen im Sommer nichts, das machen wir nur für die anderen 
Betriebe am Berg.“

Best Practice Beispiel Großarltal – „Tal der Almen“

 Ausrichtung des (sommer-) 
touristischen Profils des 
ganzen Tales auf die 
zahlreichen Almen 

 Kooperation zwischen Almen, 
lokaler Gastronomie und 
Hotellerie
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Best Practice Beispiel Großarltal – „Tal der Almen“

 Angebot von Wander-Pauschalen mit 
Übernachtungen in Hotels, Almen und 
Berghütten 
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Vielen Dank!
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andreas.muhar@boku.ac.at
arne.arnberger@boku.ac.at


